
Vorurteile und Belästigung
Clara Delissens erstes Buch behandelt keine leichten Themen

Von Linda Bachmann

Clara Delissen hat ein eigenes
Buch geschrieben. Erst zögerte
sie, damit an die Öffentlichkeit
zu gehen, dann tat sie es doch.
Die 21-Jährige verrät ihre
Beweggründe und was wirklich
hinter der Geschichte steckt.

Wil «VieleEreignisse indiesemBuch
sind inWirklichkeit passiert. Sie sind
zwarnicht indieserKonstellationge-
schehen, doch einzeln mir und
meinen Freundinnen und Freun-
denwiderfahren.LediglichdenKon-
text habe ich verändert», lautet das
Vorwort von Clara Delissens Buch.

Ursprünglich war es das Endpro-
dukt ihrer Maturaarbeit, doch die
darin behandelten Themen lassen
die 21-jährigeWilerin auch drei Jah-
renach ihremAbschluss anderKan-
tonsschule Wil nicht los.

Vorurteile abbauen
Das Buch «Anders als du denkst»
handelt vonzwei jugendlichenMäd-
chen,diemit verschiedenenVoraus-
setzungen denselben Schulalltag er-
leben und die Vorurteile, die an ih-
nen haften. «Ich habe einen Freun-
deskreismit zwei verschiedenenSei-
ten», erzählt Clara Delissen. «Eine
besteht aus Schweizerinnen und
Schweizern, die andere aus Perso-
nen mit unterschiedlichen Migrati-
onshintergründen. Beide Seiten ha-
ben gegenüber der jeweiligen ande-
ren so manche Vorurteile.» Die Ge-
schichten der beiden Schülerinnen
HannaundFatimesollendiesesPhä-
nomen veranschaulichen und mit
der Einsicht in verschiedene Per-
spektiven Verständnis schaffen. «Je-
der hat Vorurteile. Auch ich», gibt
die 21-jährige Autorin zu. Es mache
allerdings einen Unterschied, ob
man sich dessen klar bewusst sei
oder ob man diesen Zustand ein-

fach hinnehme, betont sie. Delis-
sen ist sich sicher: Vorurteile abzu-
bauen, ist möglich – dafür braucht
es aber mehr Offenheit und Interes-
se gegenüber anderen Personen.

Dies hofft sie,mit derGeschichte der
beidenMädchen zu erreichen.Doch
da ist noch ein weiteres Thema, mit
dem die Protagonistinnen konfron-
tiert werden.

Per Telefon belästigt
«In den letzten zwei Jahren meiner
Schulzeit wurde ich sexuell beläs-
tigt», erzählt die 21-Jährige. «Ich er-

hielt anonyme Anrufe von einem
Mann. Er stöhnte ins Telefon und
sagtemir, er hole sich gerade auf Bil-
der von mir einen runter.» Die An-
rufe des Unbekannten hätten sich
gehäuft, woraufhin Clara Delissen
die Polizei aufsuchte. Doch gehol-
fen hat diese ihr nicht. «Die Polizei
sagtemir, ich solle halt keine anony-
men Anrufe annehmen», erinnert
sich dieWilerin. Doch so schnell gab
sie sich nicht geschlagen. Ihr Mobil-
anbieter konnte die Anrufe schluss-
endlichnachverfolgenund ihrenBe-
lästiger ausfindig machen. Die 21-
Jährige zeigte den Mann an, worauf
er verurteilt wurde. Auch wenn die
belästigenden Anrufe nun Vergan-
genheit sind–dasErlebnis ist anCla-
ra Delissen nicht spurlos vorbeige-

gangen: «Wenn ich anonyme Anru-
fe bekomme, nimmt es mich noch
immer mit», gibt sie zu. Ans Tele-
fon gehen tut sie aber auch in sol-
chen Fällen trotzdem. «Ich trage kei-
ne Schuld an unerwüschten Anru-
fen», sagt die 21-Jährige bestimmt.
«Und ich möchte mich nicht ein-
schränken.»

Übergriff verarbeiten
Das Geschehene niederzuschrei-
ben, hat Delissen bei der Verarbei-
tung des Übergriffs geholfen. Die
grösste Herausforderung sei für sie
aber nicht der Schreibprozess selbst
gewesen, sondern die Entschei-
dung, das Buch zu veröffentlichen.

«DieGeschichte basiert teilweise auf
meinen eigenen Gefühlen und Er-
lebnissen. Diese allen zugänglich zu
machen, ist schon etwas beängsti-
gend», gibt die Autorin von «An-
ders» zu. Schlussendlichhat aber ein
Wunsch überwogen, der grösser war
als ihre Bedenken: Clara Delissen
möchte als Beispiel vorangehen und
aufzeigen, dass auch junge, unbe-
kannte Autorinnen das Zeug dazu
haben, interessante Geschichten zu
schreiben und diese zu publizieren.
Ausserdem hofft sie, dass ihr Buch
an Primarschulen oder auch Ober-
stufen Anklang findet und imUnter-
richt eingesetzt wird, um Jugendli-
che für dasThemaVorurteile zu sen-
sibilisieren. «Das ist ein wichtiges
Thema, dessen Bedeutung zu- und
nicht abnehmen wird.»

Das Buch von Clara Delissen basiert auf wahren Begebenheiten – den Erfahrungen von
ihr selbst und denjenigen ihrer Freundinnen und Freunde. lin

«Wenn ich anonyme Anrufe
bekomme, nimmt es mich
noch immer mit.»

«Jeder hat Vorurteile.
Auch ich.»

«Die Polizei sagte mir, ich
solle halt keine anonymen
Anrufe annehmen.»

ERZÄHLEN SIE IHRE GESCHICHTE

n Haben Sie ein einschneidendes
Ereignis besonders verarbeitet?
Melden Sie sich bei uns unter:
redaktion@wiler-nachrichten.ch.

Busfahren: Senioren trainieren mit Wil-Mobil
Die Bewohnenden des Alterszentrums Sonnenhof in Wil wünschten sich mehr Sicherheit beim Busfahren

ÖV-Fahren im Alter kann mit
Unsicherheiten verbunden sein.
Die Bewohnerinnen und
Bewohner des Pflegeheims
Sonnenhof in Wil wollen den
Alltag wieder vermehrt mit
Bus und Bahn bestreiten. Ein
ÖV-Training soll helfen.

Wil Auf dem Parkplatz vor dem Al-
terszentrum Sonnenhof parkte ver-
gangenen Mittwochnachmittag ein
eher unkonventionelles Fahrzeug:
Vor dem Eingang des Gebäudes
stand ein blau-weisses Wil-Mobil.
Davor versammelte sich rund ein
Dutzend Bewohnerinnen und Be-
wohner des Pflegeheims der Thurvi-
ta füreinbesonderesTraining: Sieer-
hielten von einem Instruktor einen
ÖV-Crashkurs.

Auf Wunsch der Bewohnenden
Der Input für den Anlass sei von den
Bewohnenden des Pflegeheims Son-
nenhof gekommen, weiss Corinne
Dähler, CEO der Thurvita AG. «Ei-
nige Bewohnerinnen und Bewoh-
ner des Sonnenhofs sprachen offen
über ihren Wunsch, dass sie gerne
mit dem Bus durch Wil fahren wür-

den, sich aber nicht trauten.» Dar-
aufhin habe eine der Aktivierungs-
fachpersonen bei Thurvita Wil Mo-
bil kontaktiert. Ihre Anfrage, ob ein
Training mit einem Wil-Mobil-Bus
möglich wäre, sei beim Unterneh-

men sofort auf offene Ohren gestos-
sen.

Unsicherheit trotz Barrierefreiheit
Zwar sei das Reisen mit den öffent-
lichen Verkehrsmitteln in der

Schweiz bereits zumGrossteil barrie-
refrei möglich, so Dähler, trotzdem
sei es sehr wichtig, dass ältere Pas-
sagiere ganz konkret wissen, wie die
Fahrt mit Bus oder Zug gelingt. «Das
Ein- und Aussteigen fällt den Bewoh-
nenden schwer, weil alles so schnell
gehen muss. Zudem wissen viele
nicht, wie sie den Rollator dabei rich-
tig handhaben sollen», erklärt die
CEOder Thurvita und ergänzt: «Auch
das Lösen eines Tickets am Automa-
ten sowie das sichere Platznehmen
nach dem Einstieg könnten bei älte-
ren Leuten zu Schwierigkeiten füh-
ren.»

Theorie und Praxis
NacheinerkurzenEinführungbeant-
worteteRomanLienhard,derBusfah-
rer des Wil-Mobils, konkrete Fragen
der Seniorinnen und Senioren. Da-
bei ging es vor allem um die Gültig-
keit von Tickets, das Ticketlösen so-
wiedasEin-oderAussteigen.Darauf-
hin konnten alle Bewohnenden das
Ein- und Aussteigen üben. Lienhard
zeigte ihnen die wichtigsten Kniffe
und Sicherheitshinweise. «Wenn Sie
während einer Fahrt unsicher sind,
dann melden Sie sich beim jeweili-

gen Busfahrer», betonte er. «Wir hel-
fen Ihnen gerne.» Das Feedback der
Bewohnerinnen und Bewohner des
Sonnenhofs zum ÖV-Training war
durchweg positiv. «Jetzt weiss ich, wo
ich drücken muss und dass ich mich
ruhig melden darf, wenn ich Hilfe
brauche», so das Feedback einer Se-
niorin. Auch Corinne Dähler ist er-
freut über den gelungenen Anlass:

«Wir möchten unsere Bewohnerin-
nen und Bewohner in ihrem Bedürf-
nis unterstützen, im Alltag öfter mo-
bil zu sein. Sie sollen sich sicher und
selbstständig mit den öffentlichen
Verkehrsmitteln bewegen können»,
betont dieCEOderThurvitaAG. Falls
der Wunsch für ein solches Training
auchananderenStandortenaufkom-
me, organisiere die Thurvita gerne
weitere solchen Events. lin

Roman Leinhard beantwortete die Fragen der Seniorinnen und Senioren. lin

«Das Ein- und
Aussteigen fällt
den Bewohnen-
den schwer, weil
alles so schnell
gehen muss.» C.Dähler

Stadt Wil/Zuzwil/Wilen

Midnightsports: Über
50 Prozent Mädchen
ZuzwilWährenddesWinterhalbjah-
res fanden in Zuzwil die Midnight-
sports statt: Schülerinnen und Schü-
ler derOberstufe konnten jeweils am
Samstagabend in der Turnhalle Zuz-
wil verschiedene Sportarten auspro-
bieren. Die Projektleitung von Mid-
nightsports sowie die Coaches in der
Halle blicken gemäss einer Mittei-
lung auf eine erfolgreicheWintersai-
son zurück. Insgesamt habe das
Team im Schnitt 28 Teilnehmende
pro Abend gezählt – über die Hälfte
davon Mädchen. Im Vergleich zur
Vorsaison sei derMädchenanteil um
elfProzentgestiegen.Dies führendie
Verantwortlichen lautMitteilung vor
allemaufdiebeidenAnlässe imRah-
men des Sportheldinnen-Projekts
zurück (WN vom 20. März 2025). Ei-
ne Tanzlektion mit einer professio-
nellen Tänzerin und ein Cheer-
leading-Workshop mit Sportlerin-
nenausSt.Gallen seienbei denMäd-
chen auf viel Interesse gestossen. lin

Der Anlass mit den Cheerleaderinnen aus
St.Gallen stiess auf viel Interesse. lin

Neuer Schulleiter an
Oberstufe Ägelsee
Wilen Ab 1. August übernimmt Do-
minik Gehler die Leitung des Sekun-
darschulzentrums Ägelsee. Er folgt
auf Nina Berlinger, die die Schule
nach zwei Jahren verlässt. Die Schul-
behörde setzt künftig auf eine Lei-
tungmit einem 80-Prozent-Pensum.
Berlinger, diemit einemPensumvon
50-Prozent tätig ist, entschied sich,
beruflich neu zu orientieren. Der 40-
Jährige bringt breite pädagogische
Erfahrung mit, war bereits Schullei-
ter und istmit demThurgauer Schul-
system vertraut. pd/lin
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